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Stettin, 16. Juni. Das heutige Stück des hieſigen Amtsblattes 
enthält nachſtehende Bekanntmachung der Königl. Regierung: 
„Wir bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß zufolge Eines 


tete Stettinifche 


Beſchluſſes des hohen Stgatsminiſterii zur Verſtärkung der den Polizei⸗ 


behörden zu Gebote ſtehenden ſicherheitspolizeilichen Kräfte, insbeſondere 
der Gensd'armerie, vorläufig für die Dauer von drei Monaten ſogenannte 
Schutzmänner angeſtellt worden find. — Dieſelben ſollen gemeinſchaftlich 
mit den Gensd'armen die öffentliche Ordnung und Sicherheit auf dem 
platten Lande überwachen und erhalten, und haben mit dieſen gleiche Rechte 
und Pflichten. — Sie ſind theils beritten, theils unberitten und nicht uni⸗ 
1 ſondern tragen bürgerliche Kleidung und als Abzeichen am linken 
rm eine weiße Binde. — Die Waffe derſelben beſteht in einem Seiten⸗ 
gewehr, von dem ſie in gleicher Weiſe wie die Gensd'armen Gebrauch zu 
machen befugt find. Die Einſetzung dieſer Schutzmanuſchaften iſt faft in 
allen Kreiſen des Departements zur Ausführung gelangt, und vertrauen 
wir den Einſaſſen unſeres Verwaltungs⸗Bezirks, daß fie dieſelben in ihrem 
Wirken, welches vie Achtung und Geltung der Geſetze aufrecht zu erhalten 
bezweckt, bereitwillig unterſtutzen und ihren Anordnungen Folge leiſten wer⸗ 
den. Stettin, den 14. Juni 1848.“ 
Berlin, 14. Juni. Der Generallieutenant Colomb iſt zum Gou⸗ 
verneur von Königsberg ernannt. An feine Stelle tritt der Generallieute⸗ 
nant v. Brünneck, bisher Chef der Iten Diviſſion des 2ten Armee⸗Corps 
in Stettin, und wird Chef des Iten Armee⸗Corps. Generallieutenant 
von Neumann erhält die Zte Diviſion in Stettin, zugleich das Kommando 
des 2ten Armee⸗Corps. 8 5 


— Dieſen Vormittag fanden unruhige Bewegungen auf den Straßen 


7 


ſtatt. Volksmaſſen hatten ſich in ziemlicher Stärke ſowohl im Kaſtanien⸗ 


waäldchen hinter der Univerſität, als unter den Bäumen vor dem Vorplatz 


der Sing⸗Akademie verſammelt. In einzelnen Gruppen wurden lebhafte 
Reden gehalten. Eine große Anzahl von Bürgerwehrmannſchaften war 
aufgeſtellt, ohne jedoch in das Treiben der verſammelten Menge, die zum 
größten Theil aus Neu terigen zu beſtehen ſchien, irgendwie einzufchreiten, 
da daſſelbe durchaus friedlich blieb. Gegen ein Uhr indeſſen entſtand ein 
ſtarker Zuſammenlauf am Schloß, und eine große Volksmaſſe drang in 
daſſelbe ein. Die vielbeſprochenen eiſernen Gitter zum Schluß mehrerer 
Portale waren die Veranlaſſung dazu. Das Volk wollte die Befeſtigung 
derſelben an dem Portal No. 1 nicht dulden, und an dem Querportal 
Bon einem Schloßhofe zum andern, wo die Gitter ſchon eingeſetzt waren, 
rach es dieſelben wieder los. Sie wurden nach der Aula gebracht; eins 
+ ins Waſſer geworfen worden ſein. Die Bürgerwehr der nächſten 
ebiere war zuſammen berufen worden, und beſetzte demnächſt das Schloß, 
um fernere Gewalthätigkeiten zu hindern. Am Zeughauſe fand auch in 
den Mittagsſtunden ein ähnlicher Andrang wie früher ſtatt. Gegen 4 Uhr 
wurde die Nationalverſammlung geſchloſſen. Der Platz vor derſelben war 
inzwiſchen geräumt, und die Abgeordneten hatten völlig freie Paſſage. 
Nachmittags anden noch mehrere unruhige Vorgänge ſtatt. Ein Zug von 
Arbeitern wollte mit einer Fahne in des Brandenburger Thor einziehen. 
Der Wachthabende der Bürgerwehr verweigerte den Eingang mit der 
Fahne. Es kam darüber zum Kampf; einige Verwundungen fanden ſtatt. 
— Eine andere, bedeutende Schaar wollte in das Kriegsminiſterium ein⸗ 
dringen; indeſſen gelang es auch hier ſie abzuwehren, und einige Perſonen 
wurden zur Haft nach dem Stadtvoigtei⸗Gefängniſſe gebracht. Ueberhaupt 
ſind im Lauf des Tages mehrfache Verhaftungen geſchehen. 
Das Ungewitter am 13. hat ſowohl in der Stadt als außerhalb 
nicht unerheblichen Schaden angerichtet. Wie weit ſich derſelbe auf Feld 
115 Flur erſtreckt iſt noch nicht anzugeben. In der Nähe Berlins aber 
ſin die ge prächtig ſtehenden Getreidefelder hart betroffen worden, der 
e 1 beugte ſie ganz nieder, und der Schlag des Hagels traf 
er n um fo ſcharfer. — Im Suden der Stadt ſcheint das 
Hagel die ß ärkſten geweſen zu fein. In ganzen Häuſerreihen hat der 
eh ene enerfoeiben zertrümmert. — Das plötzlich ſich in den Stra⸗ 
4 Ch 1 aſſer drang in viele Kellerwohnungen, und erfüllte dieſelben 
Die ie zwei Fuß boch. Dadurch iſt großer Schaden angerichtet. 
— Die Paſſage der Straßen war mitunter nicht oßne Gefahr, Au der 
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alten Leipziger und Niederwallſtraßen⸗Ecke verſtopfte ſich der dort beſind⸗ 
liche Abzugskanal, wodurch das Waſſer auf den Bürgerſteigen big zu 
anderthalb Fuß ſtieg. Eine Droſchke kam, da alles vom Waſſer bedeckt 
war, dem Rinnſtein zu nahe und ſturzte um; es waren vier Kinder darin, 


die nur mit großer Mühe durch herbeieilende Leute gerettet werden kounten, 


ein Werk das bei dem furchtbaren Regenſtrom und Hagelſchlag nicht leicht 
auszuführen war. Das Dorf Tempeldorf, wo der dritte Pfingſttag als 
ein Volksfeſt begangen wird, war überfullt mit Menſchen, eben ſo viele 
andere Vergnügungsorte dee Umgegend. Wer nicht ſogleich ein Unter⸗ 
kommen erreicht, hat die ganze Schwere des Wetters erfahren müſſen. — 
Auch im vorigen Jahre fiel das ſtarke Hagelſchlagwetter auf den dritten 


‚phaglttag bes Morgens. 


nem andern Bericht über das Gewitter entnehmen wir noch Fol⸗ 
gendes: Der geſtrige Tag, und abermals der Zte Pfingſtfeiertag, war für 
Berlin und die nach Oſten naheliegenden Dörfer ein Tag des Schreckens. 


{ iele von der Größe der Taubeneier, fielen mit fuürchter⸗ 
liche e zur Erde und lagen an manchen Stellen Hand hoch. 
Der dabei ſtattfindende Regen glich einem Wolkenbruche und das 
Waſſer üͤberſchwemmte bald die Straßen und das Land, fo daß es faſt 
einen See bildete, oder es riß, von Anhöhen kommend, tiefe Gräben. 
Dieſes fürchterliche Wetter dauerte unter fortwährendem Geklirr der zer⸗ 
ſchlagenen Fenſterſcheiben über eine Stunde. Der Schaden iſt in dieſem 
Jahre weit größer, als der im vor. Jahre. Das fo vielen Segen ver⸗ 
ſprechende Getreide iſt bis Friedrichsfelde niedergeſchlagen, viele Halme 
zerhauen, das Kraut der Kartoffeln auf vielen Aeckern wie abgemäht; auch 
die Spätfrüchte haben ſehr gelitten. Bohnen, Salat, Gurken, Melonen 
u. ſ. w. find ganz vernichtet. Die Gärten nach der Südoſtſeite Berlins 
ſind faſt in eine Wüſtenei verwandelt. Die ſtärkſten Bäume in denſelben 
ſind umgebrochen, und das Obſt liegt haufenweiſe umher; viele, viele Tau⸗ 
ſende von Blumentöpfen, die vorher in herrlichſter Pracht daſtanden und 
dem Gärtner reichliche Einnahme verſprachen, ſind total vernichtet. Vor 
dem Frankfurter Thore ſind Bäume von 2 bis 2½ Fuß Durchmeſſer um⸗ 
geworfen worden. Mehrere Menſchen haben nach dem Gewitter ganze 
Tücher voll von erſchlagenen Vögeln geſammelt. Gott der Allmächtige, 
aber auch der Allliebende, wolle den armen Heimgeſuchten die tiefgeſchla⸗ 
gene Wunde wieder heilen; möchten aber auch edle Menſchen denen, die 
Alles, Alles dadurch verloren haben, ihre liebende Bruderhand zur Hülfe 
reichen! (V. 3.) 
Von der Oder, 11. Juni. Die Anſtrengungen, welche die radikale 
Partei auf mehreren Punkten des preußiſchen Staates vom Rheine bis 
Breslau macht, um durch Anwendung des Aſſociationsrechts auf die Trup⸗ 
pen die Disciplin derſelben zu untergraben, gehen nun ſelbſt auf unſere 
konſtituirende Nationalverſammlung über. Auch hier verſucht man, unſern 
Regimentern das Recht zu vindieiren, politiſche Verſammlungen zu halten 
und darin über militairiſche Angelegenheiten zu berathen und zu beſchließen. 
Die Soldaten ſind Staatsburger, ſie haben daher auch das Recht der 
Aſſociation wie alle ihre übrigen Mitbürger. So ſchließen die Radikalen. 
Die Erfahrung und die Natur der Sache aber erwidert ihnen: Keine Regel 
ohne Ausnahme! Was unſere Radikalen jetzt experimentiren wollen, das 
hat ſich in der franzöſiſchen Revolution vor einigen funfzig Jahren ſchon 
als unausführbar bewieſen. Damals beriethen die franzöſiſchen Regimenter 
auch; Volksredner traten vor ihnen auf; aber ein einziger Jakobiner ver⸗ 
leitete oft ganze Korps zur Ermordung der Chefs, zur Inſubordination, 
und war dann ſchuld an der Flucht derſelben vor dem Feinde. Daher 
mußte ſchon Robespierre durch die Guillotine die Disziplin in der franzö⸗ 
ſiſchen Revolutiongarmee herſtellen; denn ohne Disziplin iſt eine Armee 
nichts, als eine rohe, unbändige Horde. Daß unſere Radikalen durch die 
von allen Seiten verlantbarten Adreſſen der preußiſchen Regimenter, worin 
ſie die Aufforderungen der demokratiſchen Klubbs mit Verachtung zurück⸗ 
weiſen, wenig erbaut werden, begreift ſich leicht; denn ſo lange die Armee 
für die Ordnung einſteht, können die Wühler den beabſichtigten Umſturz 
nicht ausführen, Allein ſchwerer einzuſehen iſt es, wovon denn die radikale 
Partei Schutz gegen die von ihr fo ſehr gefurchtete ruſſiſche Reaktion hofft, 


leich nach 5 Uhr Nachmittags fing es an zu regnen. Bald ſielen ein⸗ 
A anne Nun erhob ſich aber ein gewaltiger Sturm, die 
öſſen, i 
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eine undisziplinirte Horde bildeten, die disziplinirte und geordnete ruſſiſche 
Armee aufhalten könnten, da ſie ſchon im geordnetſten und beſten Zuſtande 


ner 1 rend 
: RR 2 ee MR. 
wenn unſere von ihnen desorganiſirte Armee die 1 nicht auf- 
hielte. Sie werden doch nicht glauben, worin unſere Truppen, wenn ſie 
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u., In der fat hoben die lezten Kämme In Sünberoitfejei wie 

Blut gekoſtet; um dies darzuthun, reicht ſchon das Faktum allein in, daß 
hier 220 Verwundete und zwar großentheils Schwer- oder Tödtlichverwun⸗ 
dete aus der letzten Mais und erſten Juniwoche in den Hoſpitälern liegen. 


dies nur mit der größten Anſtrengung vermögen werden. Oder hoffen un.] Mendsburg, 11. Juni. Nach heute Morgen von Holtenau erhal⸗ 


von den Geſandten erſtatteten Anzeigen ſind beſonders die Mittheilungen 


der Geſandten von Hannover, Braunſchweig und Lübeck über die Ausfüh⸗ 
kung de Bundesbeſchluſſes im Betreff der Stellung der Contingente des 
10. Armeekorps zu erwähnen. Hiernach ſind die Letzteren bereits vollſtändig 


mobil gemacht und nach der Anzeige von Hannover bis zum 14. d. M. ſo⸗ 


gar 1½ Bataillon für Bundeszwecke mehr aufgeſtellt als das Bundescon⸗ 
tingent beträgt. Zugleich wurde hierbei bemerkt, daß die Commiſſäre der 
Bundesverſammlung am 7. d. M. in Hannover angekommen waren und 
mit dem Miniſter des Auswärtigen und der Generaladjutantur conferirt 
und die gewünſchte Auskunft empfangen hatten, am 9. aber ihre Reife 


weiter fortzuſetzen gedachten. — Vom Königreich Sachſen wurden die dort 


erlaffenen Verordnungen über die Volksbewaffnung mitgetheilt. Zum 
Schluſſe referirte noch der Geſandte für die XVI. Stimme Namens des 
betreffenden Ausſchuſſes den mongtlichen Kaſſenrapport über das Bundes⸗ 
kaſſenweſen auf den Monat Mai. * 
Flensburg, 9. Juni. (Extrakt aus einem Bericht des Ge⸗ 
neral v. Wrangel). Inzwiſchen iſt am 7. c. von dem unter meinem 
Befehl ſtehenden Freikorps eine höchſt wohlgelungene Expedition ausgeführt 
worden. Der baieriſche Major v. d. Tann hatte nämlich auf Erſuchen 


ber proviſoriſchen Regierung aus dem entlaſſenen Freikorps ein neues Ba⸗ 


tafllon unter der Bedingung gebildet, daß er damit ſogleich gegen den Feind 
gefuhrt werde; ich ſchickte ihn daher nach Uck und ertheilte ihm den Auf- 
‚trag, von dort aus ſelbſtſtändig als Parteigänger gegen die in das nörd⸗ 
liche Schleswig vorgedrüngenen feindlichen Detaſchements vorzugehen. Am 
6. Jun Abends vekließ er darauf Uck, das gegen etwa 400 Mann ſtarke 


Korps zu Wagen, und ſetzte ſich auf dem ſogenannten Ochſenwege gegen 


Hadersleben in Bewegung. Bei Wartenherger Kro ſtieß er auf einige 


feindliche Vorpoſten, von denen es ihm gelang, ein Pgar Mann zu über⸗ 


fallen und gefangen zu machen und ſo zu erfahren, daß eine feindliche Ab⸗ 
theilung von 4 Eskadronen Kavallerie, 300 Mann Infanterie und 2 Ge⸗ 
schützen ihn in einer Stellung bei Hoptrup erwarte, und daß Hadersleben 


ſelbſt ſtark beſetzt ſei. Er ſetzte A Weg gegen Maftrup fort, halb zu 


Wagen, halb zu Fuß; hier griff ihn eine Eskadron Kavallerie an, doch 
Tixrailleure waren zu beiden Seiten des Weges hinter der Hecke vorge⸗ 


ſchoben, und ihr ſtarkes unerwartetes Genſehrfeuer nöthigte die Schwadron 

mit großem Verluſt zum eiligen Rückzuge. Major v. d. Tann wandte ſich 
nunmehr rechts nach der Chauſſee, um den Feind bei Hoptrup im Rücken 
anzugreifen. Er fand ihn in der Gegend bei Kirkeby, die Jufanterie hielt 


nur ſchlecht Stich, die Kavallerie dagegen, 2 Eskadronen Garde⸗Huſaren, 


1 Eskadron freiwillige Huſaren, griffen mit dem größten Müthe an, war⸗ 
fen ſich ſowohl auf die Wagenburg, als auf die hinter den Hecken ſtehen⸗ 
den Schützen, und erſt nach einem höchſt heißen Kampfe, Mann gegen 


Mann; mußten ſie endlich der Ungunſt, des Terrains und der Tapferkeit 
ihrer Gegner erliegen; ſie ſammelten ſich wieder hinter den 2 Geſchützen, 
auf welche ſich nunmehr die Maunſchaften des Freikorps warfen; eines 


derſelben ward genommen, das andere führ foft. Die däniſche Kavallerie 
eilte noch einmal herbei, befreite das Geſchütz, ritt die gufgelöſ'ten Schützen 


zum Theil nieder, ward aber durch das Wohlgezielte Feuer des hinter der 


Here aufgeſtellten Neplis zum Rückzuge gehöthigt, rikt beim Davonreiten 
in die Pferde der Munitionswagen, dieſe geriethen dadurch in Unordnung 


und kamen zum Stehen. Die Freiſchgaren eilten herbei und erbeuteten 
noch 2 e 55 2 e Letzterer 9105 zer 
ſtört, da deſſen Vorderwagen zur Fortſchaffung des genommenen Geſchützes 
benutzt ward, und 1 Geſchütz, 2 nen 28 Gefangene, te 
2 Offiziere, 16 Pferde blieben die Trophäen dieſes eben fo kühnen, als 
gelungenen Parteigänger ⸗Koups, Major v. d. Tann kehrte ſogleich auf 
feinem Wagen nach Ück zurück und hatte nur den Verluſt von 3 Todten 


und 31 meiſt durch Säbelhiebe Verwundeten zu beklagen. (St. ⸗A.) 


Flensburg, 12. Juni. Seit vorgeſtern erhält ſich das Gerücht, die 


Dänen hätten den bisher noch beſetzt gehaltenen Brückenkopf im Sunde⸗ 
wittſchen freiwillig aufgegeben und geſtern Abend wollte man wiſſen, fie 


hätten nicht blos Sundewitt, ſondern ſogar ſchon die Inſel Alſen gänzlich 
geräumt. Man wittert dahinter eine neue Kriegsliſt und hat ſeit dem 28. 
Mai guten Grund, mißtrauiſch und darum vorſichtig und ſtets auf der Hut 


See zu 


Bedeutung haben ſoll, und der Gebildete ſieht mißtrauiſch dem T 
zu, das i 15 eine unheilvolle Zukunft in Ausſicht ſtellt. Zudem Kia 


tener Anzeige find. 4 Holländiſche Schiffe, die den Verſuch machten, nach 
eee des Däniſchen Krlegsſchiffes 115 


der Weiſung zurückgewieſen worden, daß, wenn fie nun wieder kämen, er 
* 


ſte nach Kopenhagen aufbringen würde. 


Rendsburg, 13. Juni. Ein beurlaubter Freiwilliger vom Tann⸗ 


ſchen Corps erzählt uns, daß die Schleswig⸗Holſteiniſchen Truppen, 1400 


Mann ſtark, mit 2 Geſchützen, bereits Hadersleben beſetzt gehabt, ſich in⸗ 
deß vor einer ehentend zbeflagenen Macht e Hane i 1 1 llkın 


zurückgezogen haben. Hier giſt am 11. Abends das Tannſche Freikorps mit 


einer Stärke von 900 Mann — der bisher in Cappeln ſtationirte Aldoſſer 
hat ſich nämlich mit demſelben vereinigt — zu ihnen geſtoßen, um am fol⸗ 
enden 2 5 den Feind anzugreifen und Hadersleben zu befreien. Bei 
breiſe des Berichterſtatters am Morgen des 12. waren die Vorpoſten im 
Gefecht. — Heute iſt hier eine Hannoverſche Batterie von 6 Kanonen und 
2 Haubitzen eingerückt. Gr 
Nendsburg, 13. Juni, Abends 6 Uhr. Geſtern waren hier 80 bis 


100 Perſonen von 9 bis 12 Uhr Abends im Saale Un Harmonie zu einer 


Vorberathung über die der heutigen Volksverſammlung vorzulegenden Re⸗ 
ſolutionen verſammelt. Nach langen Debatten wurden folgende vier Reſo⸗ 
lutionen angenommen: Die Volksverſammlung erklärt: 1) Das Volk 
Schleswig⸗Holſteins verlangt, um des Landes gefährdete Sicherheit und 
Ehre nachdrücklich zu wahren, augenblickliche Künne rung allge⸗ 
meiner Wehrpflicht ohne Ausnahme und Stellvertretung; underzügliche 
und der militairiſchen Verwaltung unter einem Kriegöminiſterium; willig 
wird das Volk Schleswig⸗Holſteins jede Kriegsſteuer tragen. 2) Das Volk 
Schleswig⸗Holſteins verlangt, daß das von den Ständen zu berathende 
Wahlgeſetz für die künftige, das Schleswig⸗Holſteiniſche Volk in Wahrheit 
repräſentirende Verſammlung, auf dem Grundſatz. der allgemeinen di⸗ 
rekten Volkswahl beruhe und eine nicht geringere Anzahl von Abge⸗ 
ordneten feſtſetze, als jetzt in den vereinigten Standen Mitglieder ſind. 
Das Volk erwartet, daß das Wahlgeſetz und die neuen Wahlen möglichſt 
gefördert werden, damit die jetzige Skändeverſammlung nach Erledigung 
der dringendſten Vorlagen den Neugewählten ihren Platz einräumen konne. 
3) Das Volk Schleswig⸗Holſteins verwirft jede Theilung des Her⸗ 
zogthums Schleswig, als der Politik, dem Rechte und der Ehre des 
Deutſchen Volkes widerſtreitend. 4) Das Volk Schleswig⸗Holſteins wünſcht 
und hofft, daß der König Friedrich vil nicht wieder zur Augübung 
der Regierungsgewalt in den Herzogthümern gelange, und hält 
ſeine Freiheit und ſeine Deutſche Nationalität nur durch die Anerkennung 
des Grundſatzes geſichert: Kein König bon Dänemark darf Her- 
zog von Schleswig⸗Holſtein fein, kein Herzog von Schleswig⸗ 
Holſtein König von Dänemark. (Folgen 67 Unterſchriften.) 5 

1 a Deſt erreich! von 1 ann 

Wien, 10. Juni. Wegen der Rückkehr des Kaiſers nach 
Wien kann ich Ihnen mit ziemlicher Gewißheit melden, daß die Abreiſe 
des Kaiſers von Innsbruck auf den 18ten oder 20ſten d. M. feſtgeſetzt 


Aufſtellung eines ſtarken Heeres, und endliche Organiſation dieſes Heeres 


iſt, und die Route über Linz nimmt, von wo er dann mittelſt des Dampf⸗ 


bootes die Weiterreiſe bis Perſenburg antritt, daſelbſt bis zum 25ſten ver⸗ 
bleibt, und an dieſem Tage Abends in Schönbrunn eintreffen wird. Am 
26ſten wird der Kaiſer wie bekannt, den Reichstag eröffnen. (Schl. 3.) 

Junsbruck, 6. Juni. Erzherzog Johann verkündigt ſo eben folgen⸗ 
des Bulletin. Feldmarſchall Graf Radeßky theilt mir aus feinem’ Haupt⸗ 
quartier Rivalta vom 3. Inni Folgendes mit: „In Folge anhaftenden 
ſtürmiſchen Regenwetters waren die Wege grundlos geworden. Der Feld⸗ 
marſchall benutzte den 1. und einen Theil des 2. Juni, um durch weikaus⸗ 
gehende Streifkommando's feine Stellung bis an den Oglio weſtlich, und 
bis Caſtelgoffredo und Medole nordweſtlich zu ſichern, um auch über die 


Stellung des Feindes Nachricht zu erhalten. Durch die erſtern, von wel⸗ 
chen das Haußtſtreifforps unter das Kommando des Generalmajors Fuͤrſt 


Edmund Schwarzenberg geſetzt worden, erfuhr der Feldmarſchall, vaß 
10,000 Mann am Eurtatone aufgeſtellt waren, von welchen ſich 3000 Mann 


nach Marearia über den Oglio, die andern, welche noch übrig blieben, über 
„Caſtiglione delle Stiviere gegen Brescia zogen, daß ferner vor 14 Tagen 


Verſtärkungen, vom Po kommend, über Aſola zur Armee nach Somma 
Campagnia eingerückt waren, und daß Goito mit 10 bis 15,000 Mann 
beſetzt ſei, das Gros der Armee aber auf der Höhe von Volta ſtand. Der 
Feldmarſchall ließ am 2. Juni Nachmittags das zweite Armeskorps eine 
große Rekognoſzirung in das flache freiere Land gegen Cerlungo beginnen, 
als der Regen ſeit Mittag etwas gufgehört hatte. Da aber die Wage 


noch ſehr durchweicht waren und man Zeit zum Herausbrechen aus den 


vielen Deboucher's dieſes koupirten Landſtriches in die Ebene bedurfte ſo 
konnte es erſt am 3, Juni mit früheſtem Morgen feine Vorrügung gegen 
Cerlungo bewerkſtelligen. Als Reſultat derſelben ſowie der obigen Skreif⸗ 


kommando's ergab, ſich, daß der König, wenn auch ſtärker als der Feld⸗ 
marſchall, aus ſeiner Hauptſtellung am Gebirge nicht herabſteigen zu wol⸗ 


‚ 


len ſcheint, und daß Goito, Cerlungo, Guidizzolo und Ceretza, mit bebeu: 


tenden Kräften beſetzt, gleichſam das durch erſtere geſicherte Abantgardekorps 


iſt. Der Feldmarſchall wird ſich foitft Jetzt fürs erſte am Euktatone feſt⸗ 
ſetzen, und das durch Erſtürmung deſſelben für eine fünftige Offenſive ge⸗ 


wonnene Terrain am fechten Mineio fer dergeſtalt befeſtigen, daß der 


Feind ihm ſelbes nicht mehr entrejßen kann 
Prag, 8, Juni. Man ſtimmt darin überein, daß der Slavenköngreß 
trotz alles Geräuſches, mit welchen ihn die Smornoſteohorte zu umgeben 
ſucht, bei der Bevölkerung ohne Sympathie bleiht. Bei all den öffent⸗ 


lichen Feſtzügen, die man mit faſtnachtsaktiger Ausſchmückung veranftäftet, 


verhält ſich die eigentliche Bevölkerung ſtumm und zurückhaltend. Der 
gene Mat 5 was es mit dieſen fremden c. enen | 
; aft 
emden Slaven die hegemoniſchen Prätentionen der Ezechen dünkel aft 
55 verletzend. Die Polen machen bekanntlich den Auſpruch, e | 
glorreichſte Volk unter den Slaven zu ſein, und da ſik überdem ach 115 
ſtärker find, als die Czechen und in der That auch eine viel glänzen er 
Rolle in der Geſchichte gefpielt haben, fo finden fie es beleidigend für ſich, 


9 
5 


4 


* a 


daß bie | 
N ten. 1 
aufg r 
genr 

in den 


wird nun mit um 
at man am 5. d. 
der zwar in Hohene 


auf: Kuranda, 


D ins Parlament eingetreten 

Tiptig entſchieden hat. Die hieſige ö r 0 

bereits 400 Mitglieder, was jedoch erſt einem Drittel der b 

die ſich unter dem Namen Slavia“ gebildet hat, gleichkommt. In den 


ten der letzten befinden ich ſehr viele ezecheſirende Deutſchec! — 
e 5 11 Juni. (12 55 Mittags.) So eben kommen wir aus der 
Teynkirche, wo ein rutheniſcher (ünirter) Domherr eine Meſſe nach ſeinem 
Ritus geleſen und die ſlawiſchen Abgeſandten ſich dabei verſammelt hatten, 
als auf dem Marktplatze (großer Ring) eine furchtbare Meuſchenmaſſe vor 
unſern Augen ſteht, welche das dort in einer langen Reihe aufgeſtellte Mi⸗ 
litair (Grenadiere) förmlich von allen Seiten umlagert. Die Aufregung 
iſt fürchterlich, und Alles rennt in den Straßen hin und her. Die uns 
begleitende Ehrenwache der Svornoſt macht Halt, läßt uns paarweiſe aus 
ihrer Mitte, formirt ſich in Reihe nid Glied, um auf ihren Poſten ge⸗ 
ſchloſſen zu ziehen. Zwanzig Schritte weiter begegnet uns bereits ein von 
6 Mann Nationalgarde geſchützter Tambour, der Alarm ſchlägt. Endlich 
erfahre ich aus ſicherer Quelle die Veranlaſſung. Schon ſeit ein paar Ta⸗ 
gen iſt die Aufregung gegen den Platzkommandanten Fürſten Windiſchgrätz 
ſtark geſtiegen, beſonders als ſich das Gerücht verbreitet, er habe auf dem 
die Stadt beherrſchenden Wyſchehrad, dem Lorenzberg und in der Joſephs⸗ 
kaſerne Kanonen aufpflanzen laſſen und zwiſchen den Garniſonen hier und 
in Lemberg würden Schreiben gewechſelt, daß die jetzigen Uebergriffe des 
Civile nicht weiter geduldet werden könnten und Auderes mehr. Heute, 
am erſten Pfingſtfeiertage, geht eine Deputation von Studenten freien 
Korps und Bürgern zum Kommandanten und verlangt 24 Stück Kanonen, 
2000 Stück Gewehre und 80,000 Stück Patronen. Er erklärt, fie nicht 
geben zu wollen und auf das Militair ſich zu ſtützen. Um die Verwirrung 
noch zu vermehren, läßt die Nationalgarde Alarm ſchlagen; die Svornoſt 
wird von den Volkshaufen überall mit wüthendem Slawa⸗Geſchrei empfan⸗ 
gen. Die ganze Geſchichte wird jedenfalls mit nichts enden; denn man 
nimmt große Rückſicht auf die e Slaven, weil man ſonſt Un⸗ 
terbrechung ver Verhandlungen fürchtet und vielleicht gar Verdächtigungen. 
Das Volk wird von einigen Wenigen geleitet, und dies wird wohl heute 
die Ruhe erhalten. 5 ER: (D. A. Z. 
Schwedeu und Norwegen. 
„Gothenburg, 7. Juni. Dieſen Morgen 55 1 Uhr fing die Ein⸗ 
ſchiffung der vier Regimenter Infanterie in däniſchen Schiffen an, und 
1 bis 9 Uhr Nee l worauf ſie, von däniſchen Dampfern bug⸗ 
irt, mit ſtarkem kontrairen Winde in die See gingen, wie man ſagt, nach 
Ri borg, wo fie morgen ankommen ſöllen. Der Schiffsraum war ſo be⸗ 
ſchränkt, daß, obſchon man die Mannſchaft ſehr zuſammenſtaute, dennoch 
300 Mann zurückbleiben mußten. Es erregte ein eigenes Gefühl, dieſe 
braven ſchwediſchen Truppen an Bord däniſcher Schiffe gehen zu ſehen. — 
Man fängt nachgerave an, die Folgen des Krieges bedeutend im Handel 
und in den Kreditverhaͤltniſſen zu ſpüren, und erfolgt nicht bald eine Bei⸗ 
legung und eine völlige Rückkehr zum Frieden, ſo dürften bedeutende Ban⸗ 
kerotte nicht ausbleiben. nz 553 
Malmö, 6. Juni. Auf unſerer Küſte ſtehen jetzt ca. 15,000 Mann 
mit 6070 Kanonen, und auf der Rhede liegen mehrere große Kriegsſchiffe, 
andere werden erwartet, jo wie 1216 große zuſſiſche. Der i 
eute angekommen, und man ſagt, er geht 1 nach Kopenhagen, die 
Truppen erſt ſpäter. a . (B.⸗H.) 


re fer 4 3 * 

Be anke ch 
Paris 10. Juni. Thiers hat zu Rouen dis mei 
ee Louis Bonaparte ſind 


en Stimmen erhalten; er 


orgen heißt es, daß nach wiederholten Berathungen des Gouvernements 
ner feſtgenommen und über die Grenze geführt worden ſei. Man weiß 
für beſtimmt, daß viel Geld für ihn ausgeteilt worden, ohne welches er 
unmöglich gewählt worden wäre. Es heißt ferner, daß das Gouvernement 


J Auch unter den geſtürzten D 
1 | 155 us‘ a ea 


| 
1 
1 
j 


König iſt 


in Folge dieſes offenen Manövers ein Neues Geſetz zur Aufrechthalkung 


des Verbannungsgeſetzes gegen die Familie Napoleons einbringen will. 
An den Mauern ſieſ't man ein Plata welches des Jentkel nen 
unter dem Titel: „Napoleon republicain“ mit folgendem Motto: „Das 
Volk iſt allein Souderaln, die Nepräfentaten find feine Commis; Abſchaf⸗ 
fung der Todesſtrafe; Abſchaffung des Elends.“ Ob Louis Bonaparte 
mem ee verhaftet iſt, iſt ſchwer zu verſichern. Man ſpricht auch von 
1 emen a 515 welches jeine Wähler ihm geben wollen. Die Aufregung 
1105 er 515 t. dauert fort., Geſtern Nacht, mochten ſich wieder gegen 
40000 Menſchen auf den Boulevards ‚zufummendrängen. Viele Ver⸗ 
. zel ee 5 . en betroffen haben ſollen. 
„ Paris, 11. Juni. Ueber die Wahl Loui s erzä 
gehalt, Heesen 5 „ 110 5 Ent Napoleon's erzählt man 
gehabt, Dieſelben hätten eingeſehen, daß aus einem allgemein riege 
allein der Herzog von Bordeaux als König vpn Sante hebe 
könnte, und Louis Napoleon um ſo lieber unterſtüßt, als fte hn für unfähig 
betrachten, eine Dynaſtie zu begründen, und glauben, ihn leicht 1 
F an können, nachdem fie ihn zu ihren Zwecken 10 t 
e bei der Wahl hauptſächlich gewirkt haben: der Einfluß Louſs 
| e und das Geld der 10 „Louis Blanc iſt beſiegt, ſein 
wh dene und er fühlt, 75 nur neue Ereigniſſe ihn 
wil ae emporbringen können. Der Dietator des Palais de Luxembourg 
5 W e ee ee Louis Napf leon, feinem Landsmanne, 
Partei Doug aas Geld ausgetheilt wurde, iſt Thatſache; daß die 


n dabef Hand im Spiele 


ut haben würden. Zwei 


's wie Ein Mann für Louis Nappleon geſtimmt hat, 


it ebenfall dn ne ee HERE) 
ruhe n und in einem der meiſt legitimiſtiſchen Neſter 


ille, hat man die erſte bonapartiſtiſche Proelamation 


gewagt. Daß dieſe Verſchwörung der Regierung die allergrößten Beſorg⸗ 
i eb „PIE Verſchn Regierung die allergrößten Beſorg⸗ 
eee ee ch kon ſckoſt Es iußf ech wicht l 
des Ach 2 ihrem Gelde und die Socialiſten durch die Ausbeutung 
bei onoth der ausübenden Commiſſion viel zu ſchaffen machen könnten. 
20 N ö 
ME 7 


2 


als der Herzog von Brdeaux hervorgehen. 


von 
den 


2 


inhauzern der geſtürz 


könne aus einem allgemeinen Kriege eben ſo gut der Graf von Paris, 


o gu 
N Vor den perſönlichen Planen 


uis Napoleon 's ſagt man, da 


Belgien und — das linke 
es Grundgebiet erklären würde. 


eſtunterrichteten Kreiſen über die bonapartiſtiſche Verſchwörung. — H 


b * 
Thiers soll, wie feine, Freude behaupten, dem Complotte abholp und feſt 


entſchloſſen fein, der Republik ſeine Talente zu widmen. Er will ſich nicht 
mehr a einer Miniſter⸗Stelle unter a ae e 
nen oder einem Grafen von Paris begnügen, ſondern der erſte Bürger im 
Staate fein. Herr Thiers hat es auf die Präſtdentſchaft abgeſehen. Die 
Republik kann alſo auf ihn zählen, — weil ſie dem Ehrgeize des Ae en 
Staatsmannes entſprechende Ausſichten bietet. K. 
— Zu Charleville vertheilte man am 9. in vielen Exemplaren eine 
Proklamation, welche das Volk auffordert, Louis Nopoleon an Frankreichs Spitze 
zu ſtellen. — Auf der Station der Nordbahn langten geſtern unter Escorte 
Pee oi Jon zwei Perſonen an, in denen der Stations⸗Commiſſar 
rinzen o. Joinville und den Herzog v. Aumale erkannt haben wollte. 


Louis N drei Mal gewählt worden. Es iſt gewiß, daß jetzt zeigte ſich jeder wie er war. Wer nicht in dieſes Getriehe näher 
arke bonapartiſtiſche Intrignen durch ihn angezettelt a 1 8 fille fen Nen Wir e e ene ee 


thörten Bauer vom 
Freiheit und Staat! 


als Damm 
Freilich wol⸗ 


ſtie ſoll Louis Napoleon 
met biefeihen heften en 


ßer, um feine Laufbahn glänzend anzutre⸗ 
Weine Nen ein Deeret far rang 2 
So lauten die Nachrichten in den 


SE 


Miſſion nach Bordeaux a 
weil er auch d 
8 u 
in der geſtrigen Unterhaus Sitzung 
ſolche Verſammlungen zu unterdrücken, } 
und deshalb die Polizei der Hauptſtadt in S 


der Perſonen und des Eigenthums die erforderlichen 


haben die Chartiſten erklärt, 
verſammeln und wo möglich 
Truppen haben Befehl, ſich 
: Getreide⸗Berich 
Verlin, 15. Juni 
Am heutigen Markt waren die Preiſe wie ſolgt: 
f Weizen, 40 — 46 Thlr., 


übermorgen 


Roggen, in loco 24 — 26 Thlr., 


— — 


n, die ihn aber wohl über das Meer führen wird, 
ort vor der Rache der Ouvriers nicht 5 
Großbritannien. 
10. Juni. Trotz der Erklärung des Miniſt 


— 


„Berliner Börse vom 15. Juni. _ 
mändische Fonds, Pfandbrief, Kommunal-Papiere 


une 


ſicher ſcheink. 


N 
1 


und 


aug e dee Minen ne Dane, . Geld-Course, ao 
aß die Regierung entſchloſſen ſei, f N 3 
welche 1 25 Gig Ast: bibi | pt Briet, | Geld: | Gem. ZA Brief. | Geld. | Gim. 
tand geſetzt habe, zum Schutze S. enen 3 68% 68% Rur-d. Nm. Pfdbr 3 —- 88% ir. 
Maßregeln zu treffen, . Aa 8. BA] 84¼ Schies. do, 34] 5 En 
Nach a n e e Sr e e ee e ee ab es u önth sro 1 
bis 6 Uhr Abends zuſammen zu bleiben. Die | Ware raue al 7½ — | ei ler ar tun ® 
beim erſten Signal bereit zu halten. Giosh. Posen de. 4 — 80 (ER ner 
b. do do. 3 74%] — Friadrichsd’or. , | 13% 13% u 
Ontpr. ‚Pfandbr. 84] — | 05x And.Gldmasth.-| 13% 12% ' 4 
Roman do. 4 88 ¼ Dis cent.. I — da 


Ausländische Fonds. 


Hafer, 48 — 52pfd. 16%, — 18 Thlr., Ausz. Hanib. Cert 5 — — Poln. neue Pfdhr D 
Nüboͤl in loco 9% Thle. Br. “ do bei Hope 3 4. 8% % || — | — do. Part. 1 55 ei 
Stettin, 15 Juni. desde, 1. Ant TEN aan do, do, 300 Fl. — — 
Roggen, in loco ſchwere Waure zu 22 Thlr. Br., 21 Thlr. Geld, 62pfd, do Suiegl.2.4. A. 172 FR Lamb. Feuer-Canl34| ı — ee 

pr. Juni — Juli 2% Thlr. bezahlt und Brief. do. do 5. 12 e 1 4 0) do. Staits-Pr.Aul| +] | | N 
Spiritus, aus erſter Hand zur Stelle und aus zwelter Hand 21½—22 % 40,%v. Helach. Lst.ö % — ell. 2¼ 0% lat. 211) — — 
a — auf 1 2. % a 11 ee a ba) Kurh. Pr 0.10. 22 — 
bl in loco 9%, Thlr bez. und Geld; pr. Juli 9! lr. bez., pr. 1 0. do. Gert. L. A. 0 a5 Sardin. do, 36 Fr.“ 7 — 
bis Okt. 0% Tylt. bez. 7 b pr. Juli 9% Thlr. bez, pr. Sept.] aa... 200 Fl. ( | N. Bu, de, 3 l ll) 0m 

Kol, Pfäbr. f. A. C. 41 82 — | x 


—— 


Woll⸗ Bericht. 


Stettin, 16. Juni. 


Unſer diesjähriger, auf den (ten feſtgeſetzter Wollmarkt hat bereits begonnen 
1335 Etr. 68 Pfd., 


und waren die Zufuhren bis 


geſtern Abend 
an feiner Wolle ae 


* 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schult & Comp. 


Abends 


; “2 Morgens Mittags 
e 88 | 6 Uhr. 2 be. 10 Une! 


De ee 


an mittlerer 305 \ 75 ; 17755 n 5 BERTER 
1 Hinz en ee ln Barometer in Pariſer Linien 14} 337,05 338,70’ 339,30“ 
ie Jüchen Bünz Ake A Str. 15 Pi: zug; i auf 00 keduzirt. 5. 339,58“ 3438,90“ 338, 47% 
Zufuhren de ch fo erkauft wurde bereit ehrere b ; 7 4 4. 38 4⁰ 8 2.7 
Lteach it ner Arete Reduftioh_ von 20 bie 30 genen e eee e e 1. L HB 1. 14 2 
i ich DE 5 N 2 zei. 57 * er, geb. Adam, - Anzeigen bermiſchten Inhalts. 
f e rief. ar ege ER : 5 
Der Tiſchlergeſelle Ernſt Roſinski, aus Schlochau Verlobte. e n neee 
bet den am 1ften v. M. Alt⸗Damm, den 15ten Juni 1848. Grosses 


17 


die ie 
find. 


DZ 5 


gebürtig, iſt dringend verdachtig, 
ter ſtaltgehabten Geſellen⸗Unrühen, namentlich bei der 
erſtörung des Lindenbergſchen Möbelmagazins be⸗ 
ſonders thätig geweſen zu ſein. Er hat ſich ſeiner Ver⸗ 
nehmung durch heimliche Entfernung von hier entzogen, 
und iſt fein Aufenthalt bisher nicht zu ermitteln ge⸗ 
weſen. Alle Civil⸗ und Militair⸗Behörden werden 
deshalb erſucht, auf ihn ſorgfältig zu achten und ihn 
im Bekrekungsfalle ſchleunigſt in unfer Gefängniß ab⸗ 
liefern zu laſſen. 
Er iſt 23 Jahr alt, evangeliſch, 5 Fuß 3 Zoll hoch, 
hat hellblondes Haar, freie Stirn, graue Augen, ſpitze 
Naſe, gewöhnlichen Mund, ſchmales und längliches Ge⸗ 
ſicht, entſtehenden Bart, geſunde Farbe und ſchlanke 
Statur. Sein Wanderbuch hat er hier zurück gelaſſen. 
Stettin, den loten Juni 1848, 
FR Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 
Criminal⸗Deputation. 
Nach Vorſchrift des H. 44 unſeres Geſellſchafts⸗Statuts 
machen wir bekannt, daß 
der ee e Maſche als Vor⸗ 
itzender, 

Ober⸗Regierungs⸗Rath Heegewaldt als ſtell⸗ 
vertretender Vorſitzender und Commiſſarius 
des Staats, 

Kaufmann Fraiſſinet, 

Regierungs- und Baurath Hartwich, 

Juſtiz⸗Commiſſarius Pitzſchky, 

Kaufmann Emil Rahm, 

Banquier Wieſenthal, 

tzigen Mitglieder des unterzeichneten Direltoriums 

Stettin, den 13ten Juni 1848. 8 

Direktorium 
der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Maſche. Fraiſſinet. Pitzſchky. 
Litera riſche und Kunſt⸗Anzeigen. 
D Im Verlage von Ad. Friedlaender in 
Berlin if, erichienen: 5 
Die Buͤrgerwehr⸗Zeitung. 
Di.ieſelde erſcheint wöchentlich 2wal für den gewiß 
billigen Preis von 15 ſgr. pr. Vierteljahr, durch jede 
ſolide Buchhandlung zu beziehen, woſelbſt auch Probe⸗ 
bogen eingeſehen werden können. Bei den Poſtämtern 
kommt noch ein geringer Aufſchlag hinzu. 
Die Bürgerwehr = Zeitung wird in ihren Spalten 
alles bringen, was nur irgend auf die Bürgerwehr 
Bezug hat; ſie wird ſich deshalb nicht blos auf Ber⸗ 
lin beſchränken, ſondern auch Berichte von auswärts 
aufnehmen. Sie wird ſtets beherzigen, daß die Ent⸗ 
ſtehung der Bürgerwehr als ein Fortſchritt zu belrach⸗ 
ten iſt und in diefein Sinne wird das „politiſche 
Feuilleton gehalten fein, welches von No.? der 
Bürgerwehr = Zeitung beigegeben tft. Der‘ Verleger 
glaubt auf eine allgemeine Theilnahme für dieſelbe 
Ffechnen zu dürfen, zumal der Preis fo billig geſtellt 
it, daß die Zeitung auch dem unbemittelten Wehrmann 
zugänglich iſt. 
Bei Ewald Gentzenſohn in Stettin iſt zu haben: 
| „Deutſche Flotte.“ 
Volkslied mit Piano⸗Forte⸗Begleitung, fo wie auch für 
4 Männerfiimmen, componirk von Dr. C. Loewe. 
Preis 2½ ſgr. 
Verlo bungen. 
Die Verlobung meiner Tochter Caroline mit dem 
Lehrer Herrn Stiege zu Grabow zeige ich Verwandten 
und Freunden hierhurch ergebenſt an. 
ge . Wittwe Meyer 


| 


Abend- Cohecert 
a la Strauss, 
im Garten des Schützenhauses, 


Anfang 7½ Uhr. Entré a Person 5 sge. 
Bei ungünstiger Witterung findet das Concert 
im grossen Saale Statk. 


Entbin dungen. 

Meine liebe Frau Caroline, geb. Sperling, 
wurde heute Abend 6 Uhr von einem gefunden Mäd⸗ 
chen leicht und glücklich entbunden. — Dieſe Anzeige 
Verwandten und Freunden ſtatt beſonderer Meldung. 

Stettin, am 15ten Junk 1848. Otto Noehmer. 

Meine liebe Frau, Luiſe, geb. Kölpin, wurde am 
12ten d. M., 6% Uhr Abends, von einem todten Kna⸗ 
ben ſchwer, aber glücklich entbunden. 5 

Unſeren Verwandten und theilnehmenden Freunden 
widme ich dieſe Anzeige in Stelle beſonderer Meldung 
ergebenſt. Soldin, den 13ten Juni 1848. 

N Freiherr v. Seckendorff, 
. Poft⸗Amts⸗Adminiſtrator. 
Todesfälle. 

Geſtern, Abends 10 Uhr, entſchlief unſere jüngſte 
Tochter Anna in einem Alter von 1 Jahr 1 Monat 
14 Tagen am Zahnkrampf, welches wir um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend hierdurch anzeigen. 

Grabow, den löten Juni 1848. 

C. Schmock nebſt Frau. 


Den am 12ten d. M. im 5Often Lebensjahre erfolg⸗ 
ten Tod meines lieben Mannes, des Schloſſermeiſter 
Hänſchel, zeige ich tief betrübt Verwandten und 
Freunden, ſtakt beſonderer Meldung, an. 

Stettin, den 15ten Juni 1848. 

Wittwe Hänſchel, geb. Krohn. 


Auktionen. 
Anktion 

über 2000 Etr. Petersburger Schrootmehl, 
150 Eir. fein Ruſſiſches Roggen⸗Mehl 
und 50 Ballen Ruſſ. Weizen⸗Mehl, Sonn⸗ 
abend den 17ten Juni c., Vormittags 10 Uhr, zunächſt 
im Speicher No. 60. Jonas. 

Sonnabend den 17ten Juni a. e., Nachmittags 
3 Uhr, ſollen im Börſenkeller verſchiedene Qualitäten 


echten franzöſiſchen Champagners durch den Makler Hrn. 
Bonfeld meiſtbietend gegen baar Geld verkauft werden. 


N Auction = 
über 

diverſe Sorten ausländiſcher Cigarren am Sonnabend 
den 17ten d. M., Vormittags 10 Uhr, in dem Hauſe 
große Oderſtraße No. 19, durch den Mäkler Herrn 
Gaebeler. 


Es ſollen am 19ten Juni c., Vormittags 9 Uhr, 
Pelzerſiraße No. 660: Uhren, Glas, Porzellain, Klei⸗ 
dungsſtücke, Leinenzeug, Betten, mehrere Tuchreſte, eine 
Partie feinen Thees, verſchiedene Möbel, Haus⸗ und 
Köcher, 


um 12 Uhr: ein 


Zur Anfertigung der Damenkleider, gewiß nach dem 
Modernſten, zum Preiſe von 25 ſgr. an, und insbe⸗ 
ſondere zur Mittheilung der leichtfaßlichſten, allergründ⸗ 
lichſten, bewunderungs⸗ und merkwürdigſten, neu erfun⸗ 
denen, innerhalb 4 Stunden zu erlernenden Methode 
im Zuſchneiden der qu. Kleider, erſcheine ich hier in 
Stettin aus Berlin und bemerke, daß demjenigen Er⸗ 
ſten 25 Thlr. zugeſichert werden, der bereits irgend 
Kenntniß von ſolcher Art meiner Zuſchneide⸗Methode 
beſitzt und eine andere eben ſo gute oder gar leichtere 
und gründlichere darzuthun im Stande iſt. Für einen 
Thaler Honorar überhaupt wird der qu. Unterricht 
zum Kleid und Oberrock ertheilt. Ich bitte um gütige 
Aufträge. Bo bebe, Damen⸗Kleidermacher, 

gr. Oderſtraße No. 65 — 66 in Stettin. 


Aancker, | 
r Auswahl, zu ſehr billige 


in größte 
: empfiehlt die Niederlage von 


Wilhelm Faehndrich, 
kleine Dom⸗ und Bollenſtraßen⸗Ecke. 
Mahagoni⸗Möbel. 
Ich habe Weißzeu 


neueſter modernſter Zeichnung, 
Sophatiſche fertig und offerire ſolche 


ge und Kleider⸗Sekretalre nach 
ſo wie Spiel⸗ und 
zum Verkauf. 


Lufft, Roſengarten No. 265. 


9 85 N 


Sonntag den 18ten dieſes Monats 
wird das Königl. Seehandlungs⸗Dampfboot „der 
sfahrt nach dem Schrey Ai 
chützenfeſte 


ieht um 11 Uhr Vormit⸗ 
Bollwerk des Eiſenbahn⸗ 


Adler“ eine Vergnügung 
dem an dieſem Tage dort ſtattfindenden S 


machen. 

Die Abfahrt veſſelben geſch 
tags vom Einſteigeplatz am 
hofes aus. 2 5 5 

Billets a 10 far. pro Perſon für die Hin⸗ und 
Rückfahrt ſind bis vor Abgang beim Condukteur des 


Schiffes zu haben. 
Eile Restauration befindet ſich an Bord. 


Freitag den 16ten und Sonnabend 
den 17ten Juni große Kunſtvorſtellung 
der Seiltüänzer⸗Geſellſchaft vor dem 
Königsthore. Aufang 67 Uhr. 
Ausverkauf. W 
An den Wochentagen ſollen in den Stunden von 
9 bis 12 und 2 bis 4 Uhr, ſämmtliche u ente der 
Pianoforte⸗Handlung von C. Herrofe, g Ritterſu⸗ 
No. 1180 b zu ſehr billigen Preiſen verkauft werben 

} Beilage. 


un 


Schwein verſteigert werden. 
Reis ler. 

Wegen Aufgabe eines Herren⸗Garderobe⸗Magazins 
BE den 17ten Juni c., Nachmittags 
2 Uhr, ſo wie Montag den asten ejd und an den fol⸗ 
genden Tagen, jedesmal Vormittags 9 Uhr, Loutſen⸗ 
ſtraße No. 745 (Baierſcher Hof) Sommerröcke, Schlaf⸗ 
rötke, Beinkleider, Weſten u. dergl. mehr öffentlich an 
den Meikbietenben verſteigert werden. Jonas. 


Beilage zu No. 104 der Königlich privilegier 
m. | | Freitag, den 16. Juni 1848. er 


ea nn ne — 
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© Tabacks- Pieifen- Waaren- Lager © 
D ift auf das reichbaltigſte ausgeſtattet, und hebe ( 
2 iſt. Die Obligationen lauten auf den In⸗[ Rich als beſonders empfeblenswerth hervor: } \ 
haber und find mit Zinscoupons a 4%½ pCt. verſehen,, 9 Hans⸗, Reiſe⸗, Jagd⸗ und Reit⸗ 
batte in dagen Terminen am de eee Papas Pfeifen, 
And am Aften Juli hier ung Wahl des Ind E in prattiſchen Jufammenſtellungen. . 
6 Meerschanm-Pfeifen mit echtem Silber ( 
und uholländ. Waschen-Pfeifen, auch ( 


ren⸗, Boſton⸗, Tabad- und Zuckerkäſtchen; 
Kaffeemühlen, Toilettenſpiegel, Bücherſchweben, 


un den ene deen aan Yu 
e Meerſchaumköpfe. ( arnwinden und Kartenpreſſen, jede Art Mürſten 
; N ER mit ſauberen ( und Kämme, ſo wie 11 viele nützliche Gegenſtänve. 
5 i 8 N 5 Durch meine Walen ene Bemühung, dis von mir 

angefertigten Waaren in jeder Hinſicht allen Anforde⸗ 
rungen zu entſprechen, empfiehlt ſich beſtens. 


Echtes Eau de Cologne, 
höchſt gereinigte Cocos⸗Seife, alle und jede andere 
Sorten Seifen aus der Fabrik von Treu et Nugliſch 
Hate 1 aan z RN? befte 

Aſirſeife, feinſte Pomade und ganz vorzügliches Haar⸗ 
Del empfiehlt billig Weg e. 
Friedrich Weybrecht, 
Grapengießerſtraße No. 167. 

Sec Ses 9HE988 

s Kinderspielzeuge 5 

SSS sss, 
empfiehlt Iriedriſch Weg breche, 

SGrapengießerſtraße No. 267. 


Schleſiſche Hirſe, Buchweizen⸗, Hafer: 
und Manna ⸗ Grütze, alle Sorten ge⸗ 


ſchliffene Graupen, Carol. Reis, ſchöne 


Böhmische Pflaumen in Wispeln, Scheffeln 
und Centnern billigſt bei 


300,000 Thlr., welche die Stadt laut Bekanntmachung 


vom gten d. M. vorerſt nur ausgegeben hat, zur Amor⸗ 


echtem Meerſchaum ꝛc., 0 
D Handstöcke von Fiſchbein, ſpan. Rohr ꝛc., auch 
Beit-Stöcke und Vertheidigungs-. 
Stöcke; 

) Tabzchs - Dosen, Cigarren - Etuis, 
Portemonnaies und f 


XS Pulverßaschen, 
©. L BKAYSER. 3 


in Pommern. 
gez. Dumrath. Jobſt. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Die Lieferung von 45,000 Stüc eichener Eiſenbahn⸗ 
fi lie \ 77% Fuß lang, 10 Zoll breit, 6 Zoll ſtark, 
At ganz ober theilweiſe dem Mindeſtfordernden über⸗ 
tragen werden. . 

ie e müſſen in der Zeit vom iſten April 

bis iften Oktober 1849 ſucceſſive auf einem der Bahn⸗ 

höfe Berlin, Neuſtadt oder Stettin abgeliefert werden. 

„Lieferungsluſtige werden erſucht, ihre Submiſſionen 

bereaelt, auf dem Ru a Bei all 
t ſendahn⸗Geſellſchaft in Stettin bis zu d 

i. Termine, den 10ten Juli d. 


Brillen, "SE 
Lorgnetten, Opernkuker, Fernröhre, Lupen, Vergröße⸗ 
rungs⸗, Raſir⸗Spiegel, Hörröhre, kurz alle ins optiſche 
Fach gehörende Artikel empfiehlt in größter Auswahl 
W. Rauche, Optikus, Heumarkt No, 29, 
Rethenower Brillen- Niederlage. 


Dr. Romershauſens Augenwaſſer bei 
W. M. Rruche, Optikus, Heumarkt No. 238, 
Rathenower Brillen- Niederlage. 


Wegen gänzlicher Aufgabe meiner 
öbel⸗, Spiegel⸗ und Polſter⸗ 
Waaren⸗Handlung 
und um das Magazin ſo bald als möglich zu räu⸗ 
men, habe ich die Preiſe aller Artikel bedeutend her⸗ 
untergeſetzt. 

Die Waaren ſind nicht alt und unmodern, wie man 
ſolches gewöhnlich in Ausverkäufen findet, ſonbern alle 
neu, elegant und auf das Dauerbaftefte gearbeitet, und 
beſtimmen mich die jetzigen Zeitverhältniſſe allein zur 
Aufgabe meines Geſchäfts. 

Blau 9p e e in obigen 
7 1 ben, bitte ich ergebenſt, ſich mit ihren 
Nothwendiger Verkauf. ſchäbaren Aufttä 5 alli ; 

ne 5 ; 2 gen gefälligſt an mich wenden zu 

„Bon dem dos duften dak dee Siebtaerihte zu] hen ano werden fc AH e ere den Helfen 
Kaufmann Jobann Heinrich Sommer zugehörige, uf Verſuch überzeugen, daß ſie nur in ihrem eigenen In⸗ 
6497 Thlr. 18 far. 9 pf, abgeſchäßte Wohnhaus ne fi tereſſe handeln, da es ganz unmöglich iſt, ſich ander⸗ 

ubehör, zufolge der nebſt Hypo . U Be⸗ wörtig 105 80 und elegant einzurichten, als gegen⸗ 
a zen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 8 7 2 
a fen Di; 15 5 Vormittags 11 Uhr, J. F. Zanzig, Hühnerbeinerſtr. 1085. 
an ordentſſcher Geichtsſſele hierſelbſt ſubhaſtirt werden. Spe e 


Nothwendiger Verkauf. 
Der im e 928 5 ah ö 5 a | 
antheil Breiterberg u., landſchaftli ge t au ie BESCERT, fi h 1 s 
11.869 Tblr. 24 far. 11 pf, zufolge der nebſt Hypo Königs Wasch U. Badepuly er, 

tbekenſchein in unſerem dritten Büreau einzuſehenden] in Schachteln mit Gebrauchs⸗Anweiſung a 3 fgr; 
Taxe, foll ohnſtreitig das vorzüglichſte und billigſte Waſchmſttel, 
am 15ten Juli ſut., Vormittags 10 ubr, um die Haut bis in die innerſten Pores zu 1 7 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. und fie ſchoͤn weiß und weich zu erhalten, namentlich 
Eoeslin, den 23ſten November 1847. aber dieſeite bei kalter Witterung gegen Aufſpringen 

Königl. Ober⸗Landesgericht. Erſter Senat. und Rauheit zu ſichern, iſt zu haben bei 


Nothwendiger Verkauf. 0 Ferd. Müller & Comp 
Von dem Land⸗ und Stadtgerichte zu Stettin ſoll im Boͤrſengebaͤude. 
das in der langen Brückenſtraße hier sub No. 84 be⸗ 
legene, der Wiktwe Dieterle und deren Kindern zuge⸗ 
börige, auf 4420 Thlr. abgeſchätzte Haus, zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regi⸗ 
ſtratur einzuſehenden Taxe, « 

am 16ten September e., Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt wer⸗ 
den. Stettin, in n Mai 1848, 


a F. W. Hahn, i 
Küterſtraße No. 43, eine Treppe hoch. 
Selterwaffer 
natürliches und künſtliches, in Krucken und Flaſchen, 
Poudre Fevre 
oder Selterwaſſer⸗Pulver 
und alle andere „Sorten natürlicher und künſtlicher 
Mineral⸗Brunnen 


friſcher diesjähriger Füllung empfiehlt bei 
ub einzel an l e ee 


einzureichen. 2 | 1 
l en Ai DD Rn find ſowohl in 
dem techniſchen Büreau, als bei den Bahnhofs⸗Vor⸗ 
ſtänden auf den ſämmlichen Stationen dieſſeitiger 
Bahn einzuſehen. 5 
tettin, den 7ten Juni 1848. . 
Der Ober⸗Ingenteur. Calebow. 


Subhaſt ationen. 


J. F. enen i 
oberhalb der Schuhſtraße No. 626. 


Engl. Roman⸗Cement 
offertren um Damit zu räumen, a 2% Thlr. pr. Tonne 
3 a; au ee 


= gr. Oderſtraße No. 19. 


Dachziegel von Glas 
und Patent⸗Kuppelgläſer empfiehlt billigſt 
H. P. Kreßmann in Stettin. 


Medoc⸗ und Rheinwein⸗Flaſchen 
fo wie alle andern Glas paaren verkauft 10 15 5 
O. P. Kreß mann in Stettin. 
Reines Leinen, Creas und gebleicht, von 6 bis 
24 Thlr. pr. Schock, bei C. Köhner, Breiteſtr. 371. 


Vermiet hungen. 


Zwei fein meublirte Ah in der bel Etage des 
Hauſes große Laſtadie No. 232 find ſofort oder zum 
iſten Juli d. J. an einzelne Herren zu vermiethen. 


Zum iſten Juli d. J. ift Kuhſtraße No. 281 ein 
Quartier in der zweiten Etage, beſtehend in 4 Stu⸗ 
ben nebſt Zubehör, zu vermiethen. 


Schonen Pöfitzer Hopfen offeriren b 
f A. Silling & Co. 


Wir erlauben uns hierdurch, unſer Lager von 
Engl. Patent⸗Striegeln und Kardät⸗ 
chen und f 
allen Sorten Jagd⸗Utenſilien, als: ‚ 
Jagd⸗Taſchen, Pulverflaſchen, engl. 
Schrootbentel, Hirſchfänger ꝛc. 
Ean de Cologne u. feine franzöſiſche 
Toilettenſeifen, Sporen, Steig⸗ 
bügel, Candarren in Neuſilber u. 
Stahl, Brittannia⸗Gerüthſchaften, 
welche ſich beſonders zu Geſchenken eignen, ſowie 
feine engl. Reit⸗, Fahr⸗ und Jagd⸗ 
peitſchen, Halftern u. Kuhketten, 


unter Zuſicherung der billigſten Preiſe ergebenſt zu 
empfehlen f 


Rudolf Scheele & Comp. 
Grapengießerſtraße No, 168. 


. tön gl. Land⸗ und Stadtgericht. 
2 Verkäufe beweglicher Sachen. 


Engl. dopp. raff. Steinkohlentheer, 
Engl. Steinkohlen⸗ Pech 
offeriren billigſt F. Bauck & Co., 
große Oderſtraße No. 19. 


Butter, a Pfd. 4 fgr., 
dei 10 Pfd. billiger, empfiehlt 
arl Betſch, gr. Wollweberſtraße No. 565. 
FPeinſte Grasbutter, a. Pfd. 5 u. 6 ſgr., 
dei 10 58 billiger, empfiehlt J 
i Carl Betſch, gr. Wollweberſtraße No. 565. Weiches Goslaer Blei in Molden 
Ein im beſten Stande beſinvlt : Reife Wagen ii Zündhüte ünd 
nebſt Zubehör ſteht 1 Br e 55 a Jünd hütchen zu Zünd⸗ 
Louiſenſtraße No. 739. adel⸗ und Commißgewehren, Patent⸗ 


Breiteſtraße No. 367 iſt zu vermiethen: 
1) die bel Etage, beſtehend aus 5 Stuben, Kammer 
Küche nebſt Zubehör. * 99 
2) die Parterre⸗Wohnung, beſtehend aus 4 Stuben 

Kammer, Küche nebſt Zubehör. % 
Beide Wohnungen können zum Aften Juli e., die er- 
ſtere auch früher, bezogen werden. 


Ge. Wollweberſtraße No, 590 a iſt die Lte Etag⸗ 
von 4. Stuben, Schlafkabinet zc. ſogleich zu vere 

Große Wollweberſtraße No. 584 ſteht die erſte 
Etage von 4 Stuben und die 2te Etage von 7 Stu⸗ 
ben nehſt Zubehör, und wenn es verlangt wird, auch 
Wagenremiſe nebft Pferdeſtal, vom iften Oktober e. 
ab zur Vermiethung. wi 


— 


Frauenſtraße No. 911 a iſt in der Zten Etage ein 
Quartier von 4 Stuben nebſt Zubehör zum Aften Juli 
zu vermiethen. Das Nähere parterre links. 


Pladrinſtraße No. 104 7 


3 en | vıh Len fi 3 0 pi 75 0 f 0 iet 4 a 
Ein vierſſhtger Ehaiſewagen mit Vorderverdeck If Zinkbleche, billigt bei u ee . 
billig zu verkaufen beim Gautier Teſch, große Dom- x Rudolf Scheele & Comp., Schiffbau⸗Laſtadie No. 4 iſt ein Quartier von zwei 


ſtraße No. 669. Stuben, Kammer, heller Küche und Zubehör miethsfret. 


Grapengießerſtraße No. 168. 


mattas, Monfjelines, 


Die Kellerwohnung in meinem Hanfe Bollwerk und 
Hünerbeinerſtraßen⸗Ecke No. 934, beſonders zum Klein⸗ 
A paſſend, iſt ‚au Aten Juli zu vermiethen. 

Joh. Max. Ludewig. 

Gtoße Oderſtraße No. 6 Ik eine Wohnung, be⸗ 
ſtehend in 2 Stuben, heller Küche, Bodentammer, ges 
meinſchaftlichem Waſchhauſe und Trockenboden, zum 
Iſten Juli zu vermiethen. Näheres daſelbſt eine 
Treppe hoch. 

Grabow No. 49 F. ist iſt eine eine freundliche Wohnung, 
beſtehend aus 3 Stuben, Kabinet, Küche, Keller, mit 
allem Zubehör, ſo wie auch Garten, zum iſten Juli 
zu vermiethen; daſelbſt find auch 2 möblirte Stuben 
zu vermiethen. Das Nähere im Hinterhauſe. 


Es kann ein Lokal, welches ſich wegen der Räum⸗ 
°F üichkeiten zu jedem Geſchäft eignet, und in welchem bis 
jetzt die Schloſſerei betrieben wird, ſogleich überlaſſen 
werden. Das Nähere große Wollweberſtraße beim 
Schloſſermſtr. Dräther und Grabow No. 49 F. zur 
Stelle ſelbſt. 
Eine Wagenremife für 2 Wagen und Stallung iſt 
zum Iſten Juli Roßmarkt No. 762 zu vermiethen. 


Kohlmarkt No. 429, 3 Treppen hoch, ſind zum iſten 
Juli 2 Stuben, 1 Kammer nebſt Zubehör zu Br 
then. Näheres vafelbft zwiſchen 2 und 4 Uhr N ach⸗ 
mittags. 


Kleine Papenſtraße No 307 iſt parterre eine Woh⸗ 
nung, beſtehend aus zwei Stuben, Laden⸗Lokal, Küche, 
Keller und Zubehör, in der zweiten Etage eine Woh⸗ 

nung von drei Stuben nebſt Küche, Keller und Zube⸗ 
‚hör zum Aften Juli anderweitig zu vermiethen. Nä⸗ 
heres Roſengarten No. 277 im Comptoir. 

Eine Hinterwohnung von 2 Stuben, Küche, Kam⸗ 
mer, Keller und Holzgelaß iſt zum 5 Juli zu ver⸗ 
miethen Krautmarkt No. 973. 


Eine freundliche möblirte Stube, Nanptoſete mit 
2 Betten iſt für 4 Thlr. ee No. 403 zu ver⸗ 
miethen. 5 

Klosterhof No. 11²⁸ ſind zum iſten Juli parterte 
2 Stuben nebſt Zubehör für für 5 5 Thlr. zu "Vermieten, 


Schuhſtraße No. 144 144 find 2 2 Stuben mit Zube 
ſofort zu vermiethen. 


»Schiffbau⸗Laſtadie No. 8 A eine Wohnung nd 
Schloſſerwerkſtätte zu vermiethen. 
Ein Wollmarkts⸗Quartier von 2 Zimmern 
große Oderſtraße 3 No. 72. 
Zum 1ſten Oktober iſt die 2te Etage von 3 Stuben, 
2 Saal, 2 Kabinetts nebſt Zubehör zu vermiethen 
gr. Oder⸗ und Hagenſtraßen⸗Ecke No. 12. 


3 

Mönchenſtraße No. 435, „nahe dem Kohlmarkt“, iſt 
eine ſehr freundliche Stube mit Möbeln zum aften ; 
Jiauli zu vermiethen. 

Roſengarten No. 266 {ff die gan ganze dritte Etage, der 
flehend aus acht Stuben, zwei Kammern, Küche, 
Speiſekammer, zwei Kellern und gemeinſchaftlichem 
Trockenboden, zum iſten Oktober d. J. anderweitig zu 
vermiethen. Näheres Roſengarten n No. 2 77 im Comptoir. 


Neuenmarkt No. 350 fd iſt die ie dritte Etage zum iſten 
Juli zu vermieten. Wiittwe Krüger. 


Dienſt⸗ und Beſchäſtigungs⸗Geſuche. 
Zur Erlernung der Schriftgießerkunſt 


werden zwei gut 0 Knaben von Eltern. b. dee 
lichen Standes geſucht Näheres Speicherſtraße 
g 61 bei Robert Genrich. 
Ein Sohn rechtlicher Eltern der geſonnen iſt das 
Lackiergeſchäft zu erlernen, findet ſogleich einen 
u en große Domſtraße No. 797 g. d. Hofe. 


. * Ein geſundes, 28 Jahr altes Mädchen wünſcht ſich 
als Wirthſchafterin für die Landwirthſchaft auszubil⸗ 
den. Herrſchaften, welche geneigt ſein ſollten, ſie zu 
dieſem Behuf in Dienſt zu nehmen, erfahren das Nä⸗ 


ere bei Schultz, große Laſtadie No 202. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Ein freundliches Quartier von 3 a 4 Stuben nebft: 
Zubehör, 1 oder 2 Treppen, in der Unterſtadt, wird 
Lon einem ruhigen Miether zum Iſten Ottober r 
Offerten unter K. mit Mee in der 2 
tion dieſes Blattes. 11 


Di 


55 ’ 
4 


1595 


Sbawls und Umfa lig chers Plat 
Schürzen. — Seiden ⸗Waaren zu 

Mouſſelines de laine, Toiles du Nord, Beches, Poiles de Chevre, Camelotts, 
Cattune, Ginghams. 
Taſchentücher, Cravatten, Bielefelder und Creas⸗Leinen, Gardinen⸗ Zeuge, 


Möbel⸗Damaſte, Belour d' Outrecht u. ſ. w. zu billigen aber ſeſten 


885 GUST. AD. TEPFFER & Co. 
S Ber — — — ꝓ————j——— 


Jaconas, Brillantines, Zitz, 
Chemiſettes. — 


Söder und Crabatten⸗ Tüchern, Fi us, 
dern, Mänteln und e i 55 90 


* 


Echarpes und ze 
— Cachemirs, Foulards, 
Luſtrines, Para⸗ 
— Weſtenſtoffe, oſtind. 


Preiſen. 


Die Kellerwoßnung in meinem Hause Bollwerk und 2808888888 DE 390880886 2 u. 
® c Seilfame Erfindung. 5 e 
S Das neuerdings bedeutend verbeſſerte & BEN 8 
S Hümmert's 4 5 
> * 
Pollution Verhuͤtungs⸗ &, . 
8 0 „ Das Ape „der Pfeil 1 am Montag den 
8 Inſtrument, loten d. M. men gens 7 Uhr, von pier nach Uecker. 
& beſitzt die heilſame Eigenſchaft, daß es ohne im @ Han . ei 15 100 1 kehrt am Dienſtag den 20 ſten 
SGeringſten Unannehmeichkeiten oder nachtheilige & Stetti 15 den 1612 3 
| © Folgen für die Geſundheit herbeizufübren, durch > | . 1öten 5 1848. 
VVV 
iR. Die Wapıpeit iR Ausſag be se dorch viel⸗ 5 | aufzunehmen, fo mache ich den Heeſtten Eltern 1 
ſeitige Erfahrungen beſtätigt und die Inſtru⸗ & gebene Anzeige, daß dieſelben gleichzeitig auch im 
mente durch berühmte Profeſſoren und erfahre⸗ 6 Zeichnen und in der Muſik unterrichtet werden. 
ben Lerzte Deutchlands gepruft und fur heile @ Auguſte ac Breiteſtraße No, 300. 
ſam anerkannt worden, jo daß wir uns guer & Das 
H weitern Empfehlungen enthalten. Die geehrten & 5 = a 
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Abnehmer erhalten dei portofreier Einlendung 
des Betrags Inſtrument nebſt Gebrauchs⸗An⸗ 
weiſung zu nachſtehenden Preiſen, als: 
1 Inſtiruntent von Holz mit Meſſing belegt, 
2 Thlr., 
1 Inftrument von 1 mit Meffing belegt, 
2½ Thlr., 
1 Inſtrument von feinem Metall, 3. Thlr., 
1 Inſtrument a 25 ge prägten Meſſing, 
Thlr., 
1 Inſtrument von einen geprägten Neuſilber, 
r., 


91 
bei Phil. Sqchlefiager & Co. in Bleicherode, 
bei Nordhauſen. 
Gleichzeitig ſtellen wir bei richtiger An⸗ 
wendung eine Garantie über den Nutzen dieſes & 
Inſtruments von 20 Friedrichs' dor. & 
SGS Sd: "BSOTOEITOOOHE 


Regelmäßige Bompfſch: 

Stettin und 1 

Abgang, mit Ausnabme des Mittwochs und Sonn⸗ 

tags, täglich Morgens 6 Uhr, 

Ankunft in Franffürt 8 Uhr Abends, 

Ankunft in Stettin 4 Uhr eee 

Anlegeplatz am Bollwerk des Eiſenbahnhofes. 

Billets ſind an Bord der Dampfſchiffe zu haben. 
Dealer & Schultz 

Sveicherſtraße No. 113 
e Die Exctelek⸗kicbungen für Tochter : 

haben bereits begonnen, ich erſuche daher Wife 

bie hieran noch Theil zu nehmen wünſchen, ſich gütigſt 
bald bei mir, gr. Wollweberſtr. No. 590 b zu melden. 


4 


Näheres theilen mit 


Gleichzeitig erlaube ich mir, die oxthopädiſttzen Turn⸗ 
Uebungen meiner Auſtalt den an Rückgrads⸗Verkrüm⸗ 
mungen und ähnlichen Fehlern des Wuüchſes Leidenden 
in Erinnerung zu bringen. . 

A. Weymar, Lehrer der Tanzkunſt und Inhaber 

einer Turnanſtalt für die weibliche Jugend. 


f Etabliſſe ements⸗ ⸗Anzeige. 
Nachdem wir mehrere Jahre in bedeutenden 
ken mufikaliſcher Inſtrumente gearbeitet, haben wir uns 
am hieſigen Orte als Inſtrümentenmacher, unter der 
Firma: Albeck & Teufcher, etablirt. Dies zeigen 
wir dem reſp. hieſtgen und auswärtigen Publi⸗ 
kum ganz ergebenſt an. Wir haben bereits mehrere 
Inſtrumente fertig, und empfehlen dieſelben zur ge⸗ 
Falligen Prüfung und Kauf. Auch beſchäftigen wir uns 
mit Reparaturen aller zu unſerm Hach gehörigen Ge⸗ 
1 Stettin, im Juni 184 
Albeck c Teuſcher, rau madt No. 1056. 


ſtſee⸗ 1 995 in Berg Divenow. 

Am Aften Juli d. F. werde ich die im Geſellſchafts⸗ 
hauſe in Berg PR übernommene Neftauration 
zugleich mit dem Beginn der Saiſon eröffnen. Reelle 
und prompte Bedienung wird die geehtten Badegäſte 
vollkommen zufrieden ſtellen. 

Bis letzt find im Geſellſchaftshaufe roch einige mö⸗ 
blirte freundliche Zimmer mit oder ohne Betten für 
einzelne Miether frei, und ertheile ich auf vortofreie 
Anfragen bereitwillig Auskunft. IR 7 

ei den 14ten Juni 1848. | 

Adolph Francke, Gaſtwirth. 
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F. Bam O8 Comp. a € 
it jetzt große Domſtraße No. 795. 


Herr W. Freund, ſtellen Sie mir zum Wilna 
meinen Gehſte ieder zu. 
Louis Loe Relfſchlägerſtraße No. 126, 
1 Treppe, nach hinten. 


Dien Herren Leder⸗Arbeitern, ſowie SSH 
auch den Königl. Garniſonen zu Stettin und außer⸗ 
halb empfehle ich mein Lager von ſchwarzem ſtarken 
und leichten Geſchirrleder, Maſtr. Sohlleder, Halb⸗ 
ſohlleder, Brandſohlleder, d ſchönem leichten 
u. ſtarken Kalbleder u. ſ. w. zu den ſolideſten Preiſen. 

Auch übernehme ich große Lieferungen nicht allein 
in obigen Artikeln, ſondern auch in braunem Geſchirr⸗ 
leder, und verſpreche ſolche aufs beſte auszuführen. 

Aug. Friedr. Dittmer in Stettin, 
Breiteſtraße No. 353. 


Meine Wohnung und Geſchäft iſt jetzt Beutler ⸗ und 

Küterſtraßen⸗Ecke No. 58, eine Treppe hoch. 

n den 13ten Juni 1848. ; 
Lange, Uhrmacher und Aan 
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Selder der 


Es werden 5000 Tölt gegen p hherariſch 
pupillariſche Sicherheit gleich oder bis zum iften 
Juli a. c. geſucht. Näheres beim Schulvorſteher Herrn 
Hoche, Pelzerſtraße No. 655, eine Treppe. 
—. EL ] e TEN EEE 

Am Sonntage Trinitatis, den 18. Juni, wer⸗ 
den in den bieligen Kirchen predigen: 

In der Schloß⸗Kerche: 

Herr Nac Palmié, um 8 U. 

Nach der Predigt heil. e Beicht⸗ 
Andacht am Sonnabend um 27 U 
Herr Konſiſtörial⸗Rath Dr, Richter, um 104 U. 
Kandidat Knuͤppel, um 11 u. 
Die Beicht Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Konſiſtorial Rath Dr. Richter, 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Fiſcher, um 9 U. 
Herr Prediger Schiffmann, um 12 u. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr halt 
Herr Prediger Fiſcher. 
Ja det Peters und n 
Herr Predigen Moll, um 9 u. 
Prediger Hoffmar „ um 2 


en Fabri⸗ Die Beicht⸗Anbacht am Sonnabend um 1 Ubr halt 


Herr Prediger Moll. 
In der Johannis Kirche: 
Herr Diviſions⸗Prediger Flashar, um 
Herr Aud Teichendorff, um 103 u. 
„Prediger Budy, um 23 u. 
Die Beicht⸗ Andacht am Sonnabend um 1 uhr balt 
Herr Paſtor Zefchendorft. 
In der en 
Herr Prediger Jonas, um 9 u. 
Prediger Jonas, um 2 U. 
Deutſch⸗katboliſche Scheine, 
In der Aula des Gymnaſſums predigt am Sonne 
tage, den Sten Juni, Vormittegs 10 uhr: 0 
Here Plerrer Gentzel. N 
Am Sonntage predigt in der Path egen 2 
Vormittags um 9 Uhr und Nachmittags 40 ſowie 
Donnerſtags Abends 8 Uhr: 5435 
Herr Prediger Hinrichs. 2 
In der bieſigen Synago e predigt e 
abend den 17ten d. M., Bormit age 10 br 
Herr Rabbiner Dr. Meiſel. an 
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